
Die Vorgeschichte: Der Prolog
Lektion 3, 4. Quartal, 12.–18. Oktober 2024

Sabbatnachmittag, 12. OktoberSabbatnachmittag, 12. OktoberSabbatnachmittag, 12. OktoberSabbatnachmittag, 12. Oktober

Der Herr des Weltalls stand bei seinem Liebeswerk nicht allein. Er hatte einen Mitarbeiter,

der seine Absichten und seine Freude am Glück seiner Geschöpfe teilen konnte. “Im Anfang

war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang

bei Gott.” Johannes 1,1.2. Christus, der Eingeborene Gottes, war eins mit dem ewigen Vater

im Wesen und in den Absichten. Er war der einzige, der alle Ratschläge und Vorhaben

Gottes begreifen konnte. “Und er heißt Wunder-Rat, Gott- Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst.”

Jesaja 9,5. Sein Ausgang ist “von Anfang und von Ewigkeit her gewesen”. Micha 5,1. Der Sohn

Gottes sagte unter dem Sinnbild der personifizierten Weisheit über sich selbst: “Der Herr

hat mich schon gehabt im Anfang seiner Wege, ehe er etwas schuf, von Anbeginn her. Ich

bin eingesetzt von Ewigkeit her ... Als er die Grundfesten der Erde legte, da war ich als sein

Liebling bei ihm; ich war seine Lust täglich und spielte vor ihm allezeit.” Sprüche

8,22.23.29.30. PP 9.5

Gedächtnistext:

„Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott.

Johannes 1:1

Sonntag, 13. OktoberSonntag, 13. OktoberSonntag, 13. OktoberSonntag, 13. Oktober

Im Anfang – das göttliche Logos

"Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Dasselbe war

im Anfang bei Gott. Alles ist durch dasselbe entstanden; und ohne dasselbe ist auch nicht

eines entstanden, was entstanden ist. In ihm war Leben, und das Leben war das Licht der

Menschen. Und das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst.“

‚Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine

Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit‘ (Johannes 1:1-5,

14). 1SM 246.1

„Dieses Kapitel beschreibt den Charakter und die Bedeutung des Werkes Christi. Als

jemand, der sein Thema versteht, schreibt Johannes Christus alle Macht zu und spricht von

seiner Größe und Majestät. Er lässt göttliche Strahlen kostbarer Wahrheit aufblitzen, wie

das Licht der Sonne. Er stellt Christus als den einzigen Mittler zwischen Gott und der

Menschheit dar. 1SM 246.2

„Die Lehre von der Menschwerdung Christi ist ein Geheimnis, „ja, das Geheimnis, das seit

ewigen Zeiten und Generationen verborgen war“ (Kolosser 1:26). Es ist das große und tiefe

Geheimnis der Gottseligkeit. „Das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns“ (Johannes

1:14). Christus nahm die menschliche Natur auf sich, eine Natur, die seiner himmlischen

Natur unterlegen ist. Nichts zeigt die wunderbare Herablassung Gottes so sehr wie dies. Er

„hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab“ (Johannes 3:16).

Johannes präsentiert dieses wunderbare Thema mit einer solchen Einfachheit, dass alle die

dargelegten Ideen verstehen und erleuchtet werden können. 1SM 246.3

„Christus hat nicht angenommen, als er Menschengestalt annahm; er hat sie wirklich

angenommen. Er besaß tatsächlich die menschliche Natur. „Da die Kinder Fleisch und Blut

haben, ist er in gleicher Weise dessen teilhaftig geworden“ (Hebräer 2:14). Er war der Sohn

Marias; er war von der Nachkommenschaft Davids, was die menschliche Abstammung

betrifft. Er wird als Mensch bezeichnet, ja sogar als der Mensch Christus Jesus. „Dieser

Mensch“, schreibt Paulus, „wurde der größeren Herrlichkeit für würdig befunden als Mose,

da der, welcher das Haus gebaut hat, mehr Ehre hat als das Haus“ (Hebräer 3:3). 1SM 247.1

Lies Johannes 1:1–5. Was verraten uns diese Worte über das Wort, Jesus Christus?

Montag, 14. OktoberMontag, 14. OktoberMontag, 14. OktoberMontag, 14. Oktober

Das Wort wurde Fleisch

"Gottes Wort spricht zwar von der Menschlichkeit Christi, als er auf dieser Erde war, aber es

spricht auch entschieden von seiner Präexistenz. Das Wort existierte als göttliches Wesen,

sogar als ewiger Sohn Gottes, in Einheit und Einssein mit seinem Vater. Von Ewigkeit her

war er der Mittler des Bundes, derjenige, in dem alle Nationen der Erde, sowohl Juden als

auch Heiden, gesegnet werden sollten, wenn sie ihn annahmen. „Das Wort war bei Gott,

und das Wort war Gott“ (Johannes 1:1). Bevor Menschen oder Engel erschaffen wurden, war

das Wort bei Gott und war Gott. 1SM 247.2

„Die Welt ist durch ihn gemacht, und ohne ihn ist nichts gemacht, was gemacht ist“

(Johannes 1:3). Wenn Christus alle Dinge erschaffen hat, existierte er vor allen Dingen. Die

diesbezüglich gesprochenen Worte sind so entscheidend, dass niemand im Zweifel gelassen

werden muss. Christus war Gott im Wesentlichen und im höchsten Sinne. Er war von

Ewigkeit her bei Gott, Gott über alles, gesegnet für immerdar. 1SM 247.3

„Der Herr Jesus Christus, der göttliche Sohn Gottes, existierte von Ewigkeit an, eine

eigenständige Person, aber eins mit dem Vater. Er war die überragende Herrlichkeit des

Himmels. Er war der Befehlshaber der himmlischen Intelligenzen, und die anbetende

Huldigung der Engel wurde von ihm als sein Recht empfangen. Dies war kein Raub Gottes.

„Der Herr hat mich im Anfang seines Weges geschaffen“, erklärt er, “vor seinen Werken der

Vorzeit. Ich war eingesetzt von Ewigkeit her, vor dem Anfang, vor den Uranfängen der Erde.

Als es die Tiefen noch nicht gab, wurde ich geboren, als es die wasserreichen Quellen noch

nicht gab. Ehe die Berge eingesenkt wurden, vor den Hügeln wurde ich geboren; als er die

Erde noch nicht gemacht hatte, die Fluren, die höchsten Teile des Staubes der Welt. Als er

den Himmel baute, war ich dabei, als er den Erdkreis aufspannte über den Wassern„

(Sprüche 8:22-27). 1SM 247.4

“In der Wahrheit, dass Christus eins war mit dem Vater, bevor die Welt gegründet wurde,

liegt Licht und Herrlichkeit. Dies ist das Licht, das an einem dunklen Ort scheint und ihn mit

göttlicher, ursprünglicher Herrlichkeit erstrahlen lässt. Diese Wahrheit, die an sich

unendlich geheimnisvoll ist, erklärt andere geheimnisvolle und sonst unerklärliche

Wahrheiten, während sie im Licht verankert ist, unnahbar und unverständlich. 1SM 248.1

„Ehe denn die Berge eingesenkt waren, und du die Erde und die Welt erschaffen hattest,

von Ewigkeit zu Ewigkeit bist du, Gott“ (Psalm 90:2). „Das Volk, das im Dunkeln saß, hat ein

großes Licht gesehen; und denen, die im Land und Schatten des Todes saßen, ist Licht

aufgegangen“ (Matthäus 4:16). Hier werden die Präexistenz Christi und der Zweck seiner

Manifestation in unserer Welt als lebendige Lichtstrahlen vom ewigen Thron dargestellt.

“Nun sammle dich in Scharen, du Tochter der Scharen; denn er hat uns belagert: Sie werden

den Richter Israels mit einer Rute auf die Wange schlagen. Aber du, Bethlehem Ephrata, die

du klein bist unter den Städten in Juda, aus dir soll mir kommen, der in Israel Herr sei,

dessen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen ist“ (Micha 5:1, 2). 1SM 248.2

„Wir verkündigen Christus als den Gekreuzigten“, erklärte Paulus, ‚den Juden ein Ärgernis

und den Griechen eine Torheit; denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen,

verkündigen wir Christus als Gottes Kraft und Gottes Weisheit‘ (1. Korinther 1,23-24). 1SM

248.3

Lies Johannes 1:1–3, 14. Was sagen uns diese Verse über Jesus, Gott selbst, und warum

ist diese Wahrheit die wichtigste Wahrheit, die wir jemals erfahren können?

Dienstag, 15. OktoberDienstag, 15. OktoberDienstag, 15. OktoberDienstag, 15. Oktober

Das Wort hören oder nicht hören

Der Apostel erhöhte Christus vor seinen Brüdern als den einen, durch den Gott alle Dinge

geschaffen und ihre Erlösung bewirkt hat. Er erklärte, daß die Hände, die die Welten im

Nichts tragen und alles in Gottes Universum in einer wunderbaren Ordnung erhalten,

dieselben Hände sind, die für uns ans Kreuz genagelt wurden. “In ihm”, so schrieb Paulus,

“ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und Unsichtbare, es

seien Throne oder Herrschaften oder Reiche oder Gewalten; es ist alles durch ihn und zu

ihm geschaffen. Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.” Kolosser 1,16.17. “Auch

euch, die ihr vormals ihm fremd und feindlich gesinnt waret in bösen Werken, hat er nun

versöhnt mit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod, auf daß er euch darstellte heilig

und unsträflich und ohne Tadel vor seinem Angesicht.” Kolosser 1,21. WA 467.2

Der Sohn Gottes erniedrigte sich, um die Gefallenen emporzuheben. Er verließ die

sündlosen Welten in der Höhe, die neunundneunzig, die ihn liebten, und kam auf diese

Erde, auf daß er “um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen

zerschlagen” (Jesaja 53,5) wurde. In allen Dingen wurde er seinen Brüdern gleich. Er wurde

ein Mensch wie wir und erfuhr, was es heißt, hungrig, durstig und müde zu sein; er hielt sich

durch Nahrung am Leben und stärkte sich durch Schlaf; er war ein Fremdling und Gast auf

Erden. Er war “in der Welt”, aber nicht “von der Welt”, versucht und angefochten, wie

Männer und Frauen auch heute versucht und angefochten werden, lebte dabei aber

sündlos. Stets verständnisvoll und mitfühlend, rücksichtsvoll gegen andere, stellte er in

seinem Wesen den Charakter Gottes dar. “Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns ...

voller Gnade und Wahrheit.” Johannes 1,14. WA 468.1

„Wer Christus im Glauben als seinen persönlichen Erlöser annimmt, kann nicht mit der Welt

in Einklang sein. Es gibt zwei verschiedene Klassen: Die eine ist Gott treu und hält seine

Gebote, während die andere wie die Welt redet und handelt, das Wort Gottes, das die

Wahrheit ist, verwirft und die Worte der Abtrünnigen, die Jesus ablehnten, akzeptiert.“ TM

139.1

Lies Johannes 1:9–13. Welche harte Realität schildert Johannes hier in Bezug auf die

Reaktion der Menschen auf Jesus?

Mittwoch, 16. OktoberMittwoch, 16. OktoberMittwoch, 16. OktoberMittwoch, 16. Oktober

Wiederkehrende Themen –
Glauben/Unglauben

Länger als tausend Jahre hatten die Juden das Kommen des verheißenen Erlösers erwartet.

Ihre kühnsten Hoffnungen hatten sich auf dieses Ereignis gegründet. Tausend Jahre lang

war sein Name in Liedern und Weissagungen, in Tempelriten und Familiengebeten

eingeschlossen gewesen. Doch als er kam, erkannten sie ihn nicht als den Messias, auf den

sie so lange gewartet hatten. “Er kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht

auf.” Johannes 1,11. Für ihre weltliebenden Herzen war der vom Himmel Geliebte “wie eine

Wurzel aus dürrem Erdreich”. In ihren Augen hatte er “keine Gestalt und Hoheit”. Sie

nahmen an ihm keine Schönheit wahr, daß er ihnen erwünscht gewesen wäre. Jesaja

53,2.PK 501.1

Das ganze Leben Jesu von Nazareth unter den Juden war ein Vorwurf gegen ihre

Selbstsucht. Sie zeigte sich darin, daß sie nicht bereit waren, die berechtigten Ansprüche

des Eigentümers des Weinberges anzuerkennen, in den sie als Weingärtner gesetzt worden

waren. Sie haßten seine vorbildliche Wahrhaftigkeit und Frömmigkeit, und als die letzte

Prüfung kam, die Gehorsam und ewiges Leben oder Ungehorsam und ewigen Tod

bedeutete, verwarfen sie den Heiligen in Israel und wurden verantwortlich für seine

Kreuzigung auf Golgatha. PK 501.2

“Das gesamte System der jüdischen Religion war das Evangelium Christi, dargestellt in

Typen und Symbolen. Wie unangemessen war es dann für diejenigen, die unter der

jüdischen Dispensation standen, Ihn, den Urheber und das Fundament dessen, was sie zu

glauben behaupteten, abzulehnen und zu kreuzigen. Wo lag ihr Fehler? – Sie machten ihren

Fehler, indem sie nicht glaubten, was die Propheten über Christus gesagt hatten: „Damit

das Wort des Propheten Jesaja erfüllt würde, das er sprach: Herr, wer glaubt unserem

Predigen? Und wem ist der Arm des Herrn geoffenbart worden? Darum konnten sie nicht

glauben, weil Jesaja noch einmal sagte: „Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz

verhärtet, damit sie mit ihren Augen nicht sehen und mit ihrem Herzen nicht verstehen,

damit sie sich nicht bekehren und ich sie nicht heile.“ RH 21. Oktober 1890, Abs. 2

„Nicht Gott legt den Menschen eine Blindheit auf die Augen oder verhärtet ihre Herzen; es

ist das Licht, das Gott seinem Volk sendet, um ihre Fehler zu korrigieren und sie auf sichere

Pfade zu führen, das sie aber nicht annehmen wollen – es ist dieses, das ihren Verstand

blind und ihr Herz hart macht. Sie entscheiden sich dafür, sich vom Licht abzuwenden, und

gehen stur in den Funken, die sie selbst entfacht haben, und der Herr erklärt ausdrücklich,

dass sie sich in Trauer niederlegen werden. Wenn ein Lichtstrahl, den der Herr sendet, nicht

wahrgenommen wird, kommt es zu einer teilweisen Betäubung der geistigen

Wahrnehmung, und die zweite Offenbarung des Lichts wird weniger deutlich

wahrgenommen, sodass die Dunkelheit ständig zunimmt, bis es Nacht für die Seele ist.

Christus sagte: „Wie groß ist diese Dunkelheit!“ RH 21. Oktober 1890, Abs. 3

Lies Johannes 3:16–21, Johannes 9:35–41 und Johannes 12:36–46. Wie wiederholen

diese Texte das Thema Glaube/Unglaube, das im Prolog zu finden ist?

Donnerstag, 17. OktoberDonnerstag, 17. OktoberDonnerstag, 17. OktoberDonnerstag, 17. Oktober

Wiederkehrende Themen – Herrlichkeit

"Es war absolut notwendig, dass der Mensch seinen himmlischen Vater kennenlernt und

seine väterlichen Charaktereigenschaften erkennt; denn wenn die Menschen Gott

kennenlernen, können sie an denselben Tugenden und derselben Herrlichkeit teilhaben. Im

Gebet Christi für seine Jünger ist die darin enthaltene Wahrheit von größter Bedeutung und

von größtem Interesse für alle seine Anhänger. „Diese Worte sprach Jesus und erhob seine

Augen zum Himmel und sprach: Vater, die Stunde ist gekommen; verherrliche deinen Sohn,

damit dein Sohn dich auch verherrliche, wie du ihm Macht über alles Fleisch gegeben hast,

damit er so vielen das ewige Leben gebe, wie du ihm gegeben hast. Das ist das ewige Leben:

dich, den einzigen wahren Gott, zu erkennen und Jesus Christus, den du gesandt hast. Um

Gott einen annehmbaren Dienst zu erweisen, ist es unerlässlich, dass wir Gott kennen, dem

wir angehören, damit wir dankbar und gehorsam sind und ihn für seine wunderbare Liebe

zu den Menschen betrachten und verehren. Wir könnten uns nicht über ein Wesen freuen

und es preisen, von dem wir keine sichere Kenntnis haben; aber Gott hat Christus in die

Welt gesandt, um seinen väterlichen Charakter zu offenbaren. RH 9. März 1897, Abs. 8

"Es ist unser Vorrecht, Gott experimentell zu kennen, und in der wahren Erkenntnis Gottes

liegt das ewige Leben. Der eingeborene Sohn Gottes war Gottes Geschenk an die Welt, in

dessen Charakter sich der Charakter dessen offenbarte, der den Menschen und Engeln das

Gesetz gab. Er kam, um die Tatsache zu verkünden: „Der Herr, unser Gott, ist ein einziger

Herr“, und ihm allein sollst du dienen. Er kam, um zu verkünden: „Jede gute Gabe und jedes

vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater des Lichts, bei dem es keine

Veränderung und keine Verfinsterung gibt.“ Was aus dem Geist Gottes hervorgeht, ist

vollkommen und muss nicht im Geringsten zurückgenommen, korrigiert oder verändert

werden. Wir können Gott alle Vollkommenheit zuschreiben. Er hält die Existenz jedes

Menschen in seiner Hand und erhält alle Dinge durch das Wort seiner Macht aufrecht. RH 9.

März 1897, Abs. 9

"Wenn die Menschen Gott nicht so kennen, wie Christus ihn offenbart hat, werden sie

niemals einen Charakter nach dem göttlichen Ebenbild formen und daher niemals Gott

sehen. Es ist für die Engel im Himmel erstaunlich, dass diejenigen, die Gott einmal gekannt

haben, nachlässig werden, sich von ihren Gedanken von irgendwelchen zeitlichen

Beschäftigungen vereinnahmen lassen und ihre Aufmerksamkeit vom Gott des Himmels

abwenden, sodass sie mutwillig und bereitwillig ihren Schöpfer vergessen und ihn durch

andere Herren und andere Götter ersetzen. Der Tag ist gekommen, an dem es viele Herren

und viele Götter gibt, und Satan hat sich vorgenommen, sich zwischen Gott und die

menschliche Seele zu stellen, damit die Menschen Gott nicht huldigen, indem sie sein

Gesetz befolgen. Satan hat sich mit einem Gewand engelhaften Glanzes umhüllt und

kommt zu den Menschen als Engel des Lichts. Er lässt die schuldige Seele die Dinge auf

verdrehte Weise sehen, sodass sie hasst, was sie lieben sollte, und liebt, was sie hassen und

verachten sollte. Gott wird ihm so falsch dargestellt, dass er sich nicht darum kümmert, den

wahren und lebendigen Vater in seinem Wissen zu behalten, sondern sich der Anbetung

falscher Götter zuwendet. Er weiß nicht, dass die Liebe Gottes ohne Parallele ist, doch

Christus hat diese Liebe einer gefallenen Welt offenbart. Johannes ruft die Welt auf, die

wunderbare Liebe Gottes zu betrachten, und sagt: „Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater

erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen – und wir sind es auch. Darum erkennt uns

die Welt nicht; denn sie hat ihn nicht erkannt.“ RH 9. März 1897, Abs. 10

Lies Johannes 17:1–5. Was meinte Jesus, als er sagte: „Vater, die Stunde ist gekommen;

verherrliche deinen Sohn, damit der Sohn dich verherrliche“ (ESV)?

Freitag, 18. OktoberFreitag, 18. OktoberFreitag, 18. OktoberFreitag, 18. Oktober

Weiterführendes Studium

Durch sein Leben mitten unter uns sollte Jesus das Wesen Gottes den Menschen und den

Engeln kundtun. Er war das Wort Gottes, durch ihn wurden Gottes Gedanken vernehmbar

gemacht. In seinem hohepriesterlichen Gebet sagt Jesus: “Ich habe ihnen deinen Namen

kundgetan (barmherzig und gnädig und geduldig und von großer Gnade und Treue) ...,

damit die Liebe, mit der du mich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.” Johannes 17,26;

2.Mose 34,6. Doch diese Offenbarung wurde nicht nur seinen erdgeborenen Kindern

geschenkt, vielmehr ist unsere kleine Welt zugleich das Lehrbuch für das Weltall. Gottes

wunderbares Gnadenziel, das Geheimnis seiner erlösenden Liebe ist das Thema, das “auch

die Engel gelüstet zu schauen” (1.Petrus 1,12), und sie werden sich damit die ganze Ewigkeit

hindurch beschäftigen. Die Erlöstern wie auch die sündlosen Wesen werden in dem Kreuz

Christi den Hauptgegenstand ihres Forschens und Preisens sehen.[Der folgende Satz ist

nach dem englischen Original zitiert.] Die Erlösten wie auch die ungefallenen Wesen werden

in dem Kreuz Christi ihre Wissenschaft und ihr Lied erblicken. Dann werden sie erkennen,

daß die Herrlichkeit, die vom Antlitz Jesu widerstrahlt, der Abglanz seiner aufopfernden

Liebe ist. Im Lichte Golgathas wird es deutlich, daß das Gesetz der entsagenden Liebe das

auf Erden und im Himmel gültige Lebensgesetz ist; daß die Liebe, die “nicht das Ihre”

(1.Korinther 13,5) sucht, dem Herzen Gottes entspringt, und daß in dem, der “sanftmütig

und von Herzen demütig” war (Matthäus 11,29), sich das Wesen dessen zeigt, “der da wohnt

in einem Licht, da niemand zukommen kann”. 1.Timotheus 6,16. LJ 9.3

Am Anfang offenbarte sich Gott in einem jeden Schöpfungswerk. Christus war es, der die

Himmel ausbreitete und auch den Grund der Erde legte. Seine Hand wies den Welten im

Universum ihren Platz an und formte die Blumen auf dem Felde. Von ihm heißt es: “Der du

die Berge festsetzest in deiner Kraft.” Psalm 65,7. “Sein ist das Meer, und er hat’s gemacht.”

Psalm 95,5. Er war es, der die Erde mit Schönheit und die Lüfte mit Gesang erfüllte. Und auf

jedes seiner Schöpfungswerke auf Erden, in den Lüften und am Himmel, schrieb er die

Botschaft von der Liebe des Vaters. LJ 10.1
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